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Die Gesellschaft Historischer Neu-
markt Dresden e. V. verlängert ihr am 
13. Februar 2022 begonnenes Bür-
gerbegehren zum Neustädter Markt. 
Nach einem holprigen Start bei der 
Verteilung der Unterschriftenlisten 
nimmt die GHND die Verteilung 
durch ihre Mitglieder vor. Ziel ist 
es jedem Haushalt in Dresden eine 
Unterschriftenliste zur Verfügung zu 
stellen. Das wird noch einige Wo-
chen benötigen, da unsere Mitglieder 
ehrenamtlich arbeiten.
Selbstverständlich besteht auch die 
Möglichkeit, in den Informationspa-
villon zu kommen und dort zu unter-
schreiben. Unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter sind gern bereit, Gegenstand und Ziel des Bürgerbegehrens 
auf Grundlage der Wettbewerbsergebnisse zum Neustädter Markt näher zu erläutern. Zahlreiche Dresdner 
haben in den vergangenen Wochen diese Möglichkeit wahrgenommen.
Die Beteiligung an dem Bürgerbegehren ist den momentanen Umständen entsprechend angemessen. Es 
sind noch große Anstrengungen und die Mitwirkung der Bürger erforderlich, um das Ziel des Bürgerbe-
gehrens zu erreichen.
Die GHND will mit diesem Bürgerbegehren verhindern, dass es weitere Behinderungen durch verwal-
tungsinternes Handeln gibt. Der Stadtrat hat zum Wettbewerb Neustädter Markt einen weitreichenden 
Beschluss gefällt. Er hat die Umsetzung des Entwurfs des ersten Preisträgers ergänzt um die Kleinteiligkeit 
des zweiten Wettbewerbssiegers beschlossen. Eine Platzbebauung selbst wurde durch den Stadtrat vorerst 
zurück gestellt. Die GHND unterstützt den Stadtratsbeschluss.
Unterstützung erhält die GHND durch zahlreiche prominente Fürsprecher, welche der GHND auch be-
ratend zur Seite stehen. Einige Stimmen dazu haben wir Ihnen beigelegt.

Der Vorstand
Dresden, 13.04.2022

Pressemitteilung: Bürgerbegehren Neustädter Markt wird verlängert

Der Entwurf des 1. Preises des Wettbewerbs eingezeichnet in den Geltungsbe-
reich. (Karte: BERND ALBERS Gesellschaft von Architekten GmbH Berlin mit Prof. 
Günther Vogt, Landschaftsarchitekt in Berlin-Zürich)
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Unterschriftenlisten bekommen Sie während der Laufzeit des Bürgerbegehrens von uns zu-
gestellt. Unterschriftsberechtigt sind ausschließlich Bürger mit Hauptwohnsitz in Dresden. 
Sie können auch direkt im Informationspavillon der GHND am Pirnaischen Platz, Einmün-
dung Landhausstraße, Ihre Unterschrift leisten. Auch können Sie sich die Liste herunterladen:  
https://www.neumarkt-dresden.de/buergerbegehren/unterschreiben/.
Nur die Seite 3 und 4 braucht ausgedruckt zu werden. Die ausgefüllte Liste muss (!) abgegeben oder zuge-
sandt werden. Die Unterschriften werden im Original benötigt. Eine Zusendung per E-Mail gilt als nicht 
unterschrieben. Auf Anfrage schicken wir Ihnen gerne eine Unterschriftenliste zu: telefonisch (03 51) 4 96 
51 54 oder per E-Mail info@neumarkt-dresden.de
Das Bürgerbegehren darf nur einmal und persönlich unterzeichnet werden. Bitte vollständig und leserlich 
ausfüllen. Mit der Unterschrift ist das Einverständnis verbunden, dass Ihre Daten gemäß den aktuellen 
Datenschutzbestimmungen an die Landeshauptstadt Dresden zur Prüfung der Zulässigkeit des Bürger-
begehrens weitergegeben werden. Sie können Ihre Zustimmung jederzeit durch Mitteilung an die Ver-
trauenspersonen widerrufen. Ihre Daten werden dann geschwärzt. Die Abgabe der Unterschriftenblätter 
kann im Informationspavillon erfolgen, ein Briefkasten ist jederzeit zugänglich, oder sie können an unsere 
Geschäftsadresse in der Salzgasse 8, 01067 Dresden gesandt werden.

Bürgerbegehren: So kommen Sie an eine Unterschriftenliste

Wie die Sächsische Zeitung 
berichtet, verteuert sich der 
geplante Wiederaufbau des 
Narrenhäusels am Neustäd-
ter Kopf der Augustusbrü-
cke. Demnach habe es mit 
Hilfe von Baubürgermeister 
Kühn (Grüne) inzwischen 
aber eine Lösung für die 
Zufahrt zum Gebäude ge-
funden, dafür musste aber 
durch eine Schürfung die 
südliche Begrenzungsmau-
er des Bauwerks gefunden 
werden. Auch gilt es, die 
Kontrolle der Bewegungsfuge zwischen Narrenhäusel und Augustusbrücke zu gewährleisten und einen 
Wendehammer für Müllabfuhr und Feuerwehr zu errichten. „Ich sehe den Willen der Stadt und das Pro-
jekt wird auch funktonieren“, so Wießner gegenüber der Zeitung. Es stehe aber noch nicht fest, ob der 
Wiederaufbau noch 2022 beginnen kann. Klar ist dagegen, dass er teurer wird als geplant: Zu den 700.000 
Euro Grundstückskosten kommen rund 3,5 Millionen Euro für das Bauwerk, das sind 500.000 Euro mehr 
als ursprünglich vorgesehen. Grund sind höhere Lohn- und Materialkosten. „Ich hoffe, dass wir jetzt bald 
starten können, denn aus Kontakten mit vielen älteren Dresdnern weiß ich, wie sehr die sich über einen 
Besuch in dem Haus freuen“, so Wießner gegenüber der Sächsischen Zeitung. Bereits 2016 hatte der Stadt-
rat beschlossen, dass das Bauwerk wiedererrichtet werden soll, um nach 60 Jahren ins Eigentum der Stadt 
überzugehen. JHP

Narrenhäusel: Wiederaufbau wird teurer

Entwurf für das rekonstruierte Narrenhäusel aus Richtung der Augustusbrücke. (Visualisie-
rung: Arte4D/GHND)
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Einer der renommiertesten Architekten und Hoch-
schullehrer unserer Zeit, Prof. Bernd Albers, ist in 
Berlin unerwartet nach kurzer schwerer Krankheit 
verstorben. Sicherlich geprägt durch die Nach-
kriegszeit mit den großen Flächenberäumungen 
der kriegszerstörten Städte in Deutschland, hatte 
sich Bernd Albers zeitlebens für eine Stadtrepara-
tur ausgesprochen und auch seine Projekte und 
Planungen danach ausgerichtet. Das Credo seines 
Büros dabei: „Aufregend selbstverständlich – Auf-
geregte Architektur gibt es reichlich, aufregende 
Architektur ist dagegen eher selten. Ganz selbst-
verständlich arbeiten wir am Aufregenden, ganz 
unaufgeregt arbeiten wir am Selbstverständlichen.“ 
Weiter teilt das Büro von Bernd Albers mit: „Das 
seine Partner die von ihm angestoßenen Projekte 
in seinem Sinne weiterführen werden.“

Besondere Aufmerksamkeit erreichte Bernd Albers zuletzt mit seinen Bebauungsvorschlägen beim Ideen-
wettbewerb zum Neustädter Markt in Dresden (2019) und beim Wettbewerb zur Wiederherstellung des 
Molkenmarktes in Berlin (2021). Seine Wettbewerbsbeiträge erreichten jeweils einen 1. Platz.

2020 hatte der Dresdner Stadtrat den 1. Preis von Bernd Albers, ergänzt um die Kleinteiligkeit des 2. Prei-
ses von Jordi, Keller, Pellnitz zur Umsetzung am Neustädter Markt beschlossen. Der Beschluss stößt in der 
Bürgerschaft Dresdens auf breite Zustimmung. Die Gesellschaft Historischer Neumarkt (GHND) betreibt 
seit dem 13. Februar dieses Jahres ein Bürgerbegehren, um die seit 2020 aufgebauten Verwaltungshürden 
abzubauen und dem Stadtratsbeschluss damit zum Durchbruch zu verhelfen.

2020 hatte die GHND Bernd Albers zur Vorstellung seines Wettbewerbsbeitrages zum Neustädter Markt 
eingeladen. Sie können diese Vorstellung auf unserer Youtube-Seite sehen: 
www.neumarkt-dresden.de/videos/

Der Vorstand
Dresden, 20.04.2022

Pressemitteilung: Architekt Bernd Albers verstorben

Prof. Bernd Albers (†) im Jahr 2020. (Foto: R. Alpen/GHND e.V.)
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Vom 15. bis 17. Juni 2022 findet im Barockgarten Großsedlitz eine Tagung statt mit dem Titel „Histori-
sche Gärten und Ihre Umgebung – eine untrennbare Beziehung. Umgebungsschutz für Gartendenkmale“. 
Veranstalter sind die Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen gGmbH und der Freundeskreis 
Barockgarten Großsedlitz e.V.

Aus dem Exposé der Tagung:
„Der Umgebungsschutz ist in den heutigen, von wachsender Flächenversiegelung und Energiewende ge-
prägten Zeiten für den Erhalt der historischen Gärten von existenzieller Bedeutung. Der Qualität des 
Ortes und seiner Umgebung wurde bereits in den Gartentraktaten des beginnenden 18. Jahrhunderts eine 
besondere Bedeutung zugewiesen [...].
Zur heutigen Situation
Durch den mit der Expansion der Städte einhergehenden Landschaftsverbrauch ist die historische Ver-
bindung aus Garten und umgebener Landschaft mitsamt ihrer Sichtbeziehungen in ihrem Fortbestand 
zunehmend gefährdet. Steigende Energie-, Rohstoff-, und Flächenbedarfe führen allerorts zur Erschließung 
neuer Industriestandorte, die allzu oft vormals gestaltete Landschaften im Umfeld historischer Gärten ver-
einnahmen. Durch die Folgen des Klimawandels wird diese Entwicklung zusätzlich verstärkt.
Ziel der Tagung
Ziel der Tagung ist es, anhand ausgewählter Beispiele nationaler und internationaler Gartenkunstwerke die 
Bedeutung des Schutzes und der Erhaltung der umgebenen Landschaft historischer Gärten aufzuzeigen. 
Ferner gilt es Gefährdungspotentiale im Zusammenhang mit anthropogenen Veränderungen in der Um-
gebung von Denkmalen, wie z. B. Trockenheit und Hochwasser, Lärm- und Lichtimmission, Staubeintrag 
und Geruchsbelästigung zu thematisieren.
Außerdem sollen Lösungsansätze für die Bewahrung der Umgebung - auch im Rahmen langfristiger Gehöl-
zentwicklungen - mit Sichtbeziehungen und malerischen Aussichten aufgezeigt werden.
Da es eine zentrale Aufgabe der Gartendenkmalpflege ist, historische Aussichten zu erforschen, zu erhalten 
und wiederherzustellen, soll außerdem der rechtliche Rahmen für diese Aufgabenerfüllung mit Informati-
onen zur aktuellen Auslegung der geltenden Gesetze und Verordnungen vorgestellt werden.“

Für weitere Informationen zum geplanten Industriepark Oberelbe besuchen Sie die Internetseite der „Bür-
gervereinigung Oberelbe IPO Stoppen“: www.ipo-stoppen.de/

Unterstützen Sie auch die Online-Petition „Keine Industrie am Barockgarten Großsedlitz“: 
https://www.openpetition.de/petition/online/keine-industrie-am-barockgarten-grosssedlitz

Veranstaltungshinweis: Tagung „Historische Gärten und Ihre Umgebung – eine untrennbare Beziehung“

Ein Industriepark gefährdet die Sichtbeziehungen des Barockgartens Großsedlitz. (Karte: Bürgervereinigung Oberelbe IPO-
STOPPEN)
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Europäische Plätze: Der Ban-Jelačić-Platz in Zagreb

Die kroatische Hauptstadt Zag-
reb bestand ursprünglich aus den 
zwei eigenständigen Städten Kaptol 
und Gradec. Seit dem 11. Jahrhun-
dert diente ersteres auf Anordnung 
des ungarisch-kroatischen Königs  
Ladislaus I. als Bischofsresidenz, letz-
teres als Siedlung von Kaufleuten und 
Handwerkern. Während der Feldzüge 
der Mongolen im 13. Jahrhundert or-
ganisierte der ungarisch-kroatische Kö-
nig Béla IV. von Gradec aus die militä-
rische Verteidigung. Zum Dank erhielt 
die Stadt 1242 den Rang einer freien 
Königsstadt und eine langanhaltende wirtschaftliche und kulturelle Blütezeit nahm ihren Anfang. Noch 
heute zeugen davon zahlreiche Kirchen und Paläste. Spätestens seit 1557 agierte Zagreb als Hauptstadt 
Kroatiens. Abermals militärische Bedeutung erlangte die Stadt im Zuge der Abwehr der vordringenden 
Osmanen seit dem späten 16. Jahrhundert.
Im 17. Jahrhundert entstand südlich von Kaptol und Gradec zusammen mit einer Stadterweiterung ein 
großer Stadtplatz, der aber erst 1848 den Namen Ban-Jelačić-Platz erhielt. Damit soll er erinnern an den 
kroatischen und österreichischen Feldherrn, der die Märzrevolution in Wien und danach die Ungarische 
Revolution niedergeschlagen hatte. In Kroatien stieg er zum Volkshelden auf und gilt Vielen noch heute als 
Symbol für die nationale Unabhängigkeit. Seit Zagreb 1850 zur kroatischen Hauptstadt erhoben worden 
war, wuchs die Stadt rasch und viele Neubauten aus dieser Zeit prägen noch heute das Stadtbild. In der 
Mitte des Platzes wurde 1866 ein Reiterstandbild eingeweiht, erschaffen vom österreichischen Bildhauer 
Anton Dominik Fernkorn. Es zeigt Ban Jelačić vor seinem Feldzug nach Ungarn, wohin sein Säbel ur-
sprünglich auch gezeigt hatte. Die meisten Bauwerke am Platz sind gestaltet im Stil des Klassizismus, der 
Wiener Sezession und der Moderne und künden damit noch deutlisch von der Zeit Kroatiens unter der  

Österreichischen Monarchie.
Nach der Gründung des Königreichs Jugoslawien 1918 erhielt 
Zagreb die Rolle eines ökonomischen und kulturellen Zentrums. 
Während des Zweiten Weltkriegs wurde das Königreich zerschla-
gen und Kroatien 1945 unter Tito der Föderativen Volksrepu-
blik Jugoslawien einverleibt. Das Reiterstandbild auf dem Ban-
Jelačić-Platz musste nun weichen, da die Machthaber die Rolle 
des Mannes als kaiserlicher Loyalist und bei der Beteiligung an der 
Niederschlagung der Revolution von 1848 als nicht vereinbar mit 
der neuen ideologischen Ausrichtung ansahen. Zugleich erfolgte 
die Umbenennung in „Platz der Republik“. Im Zuge der Wie-
dererlangung der staatlichen Unabhängigkeit Kroatiens nach Fall 
des Eisernen Vorhangs erhielt der Platz seinen bisherigen Namen 
zurück und das Reiterstandbild wurde 1990 wieder aufgestellt. 
Allerdings so, dass der Säbel nicht mehr in Richtung Ungarn, son-
dern unbestimmt nach Süden zeigt.

Blick auf den Ban-Jelačić-Platz nach Nordosten. (Foto: Wikipedia-User Aktron, 
CC BY 3.0)

Reiterstandbild von Ban Jelačić. 
(Foto: Wikipedia-User Silverije, CC BY-SA 4.0)



Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde der Gesellschaft Historischer Neumarkt Dresden!

Unser Verein finanziert sich ausschließlich durch Spenden, das gewährleistet unsere Unabhängigkeit.  
Nur durch Ihre großzügige Unterstützung während der  letzten 20 Jahren ist es uns gelungen, dass der 
Dresdner Neumarkt heute wieder ein Anziehungspunkt für Menschen aus Sachsen und aller Welt geworden  
ist. Nun steht eine weitere Herausforderung an: der Neustädter Markt! Helfen Sie uns, auch diesen Platz 
aufzuwerten, indem wir die historische Situation zur Richtschnur der kommenden Entwicklung machen. 
Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit mit einer Spende! Vielen Dank!

Spendenkonto:

IBAN DE82 8505 0300 3120 1303 10
OSDDDE81XXX 
Ostsächsische Sparkasse Dresden


